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Bild 1: 3D-Modell eines Baugrundmodells 
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1 Die Idee 

 
Für die Umsetzung von Baumaßnahmen mit der BIM-Methode (Building Information Modeling) 
sind 3-Dimensionale Baugrundmodelle erforderlich (3D Baugrundmodell).  
In BIM-Projekten ist zusätzlich zum „normalen“ Geotechnischen Bericht, der die Informationen 
zum Baugrund schon enthält, ein 3D-Modell mit Attributen (Eigenschaftswerten) zu 
Bohrprofilen, Bodenschichten sowie den Grundwasserständen vom Bodengutachter zu 
erstellen. Da die Information zum Baugrund im Geotechnischen Bericht schon vorhanden sind, 
wurde versucht, einen einfachen Weg zur (halb-)automatischen Erstellung von 3D-Modell zu 
finden. 
Im ersten Schritt werden die Informationen in eine formatierte Exceltabelle übertragen. Im 
zweiten Schritt wird mit dem Programm Baugrundmodell3D die Daten aus der Exceltabelle 
ausgelesen und die 3D Objekte mit Attribute in AutoCAD oder Civil3D erzeugt. Das Ergebnis ist 
die Darstellung gemäß Bild 1. 
 
 

2 Leistungsumfang 
 
Das Programm erstellt: Beliebig viele Bohrprofile als 3D Säulen, beliebig viele Bodenschichten 
als Volumenkörper die durch ein Polygon begrenzt werden, sowie bis zu 3 Grundwasserstände 
jeweils als Quader. 
Allen 3D Objekten können Information als Blockattribute hinzugefügt werden. 
 
 

3 Exceltabelle 
 
Dem Programm Baugrundmodell3D liegt eine Exceltabelle mit demselben Namen bei. Diese 
formatierte Exceltabelle dient als „Eingabewerkzeug“ für das Programm. 
Die Exceldatei enthält drei Tabellenblätter: Bohrprofile, Bodenschichten, Boden-Attribute. 
Die Namen der Tabellenblätter dürfen nicht geändert werden! 
 

3.1 Tabellenblatt Bohrprofil 
 

 
Bild 2: Exceltabelle mit dem Tabellenblatt Bohrprofile 
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Ab der Zeile 3 beginnt der Datenbereich für die Bohrprofile. Ein neues Bohrprofil beginnt immer 
mit seinem Namen und den Koordinaten. In der Spalte E wird der Wert für die Unterkante der 
Schicht eingetragen. 
Wichtig: Die Daten werden so lange eingelesen bis eine Zelle in der Spalte E (= UK-
Schicht) keine Daten mehr stehen. Die Zelle ist leer! 
 
Alle anderen Daten sind sinngemäß dem Beispiel einzugeben. 
 
 

3.2 Tabellenblatt Bodenschichten 
 

 
Bild 3: Exceltabelle mit dem Tabellenblatt Bodenschichten 
 
Ähnlich wie das Tabellenblatt Bohrprofil ist das Tabellenblatt Bodenschichten aufgebaut. Die 
Daten sind sinngemäß den Beispieldaten für das jeweilige Projekt einzugeben. 
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3.3 Tabellenblatt Boden-Attribute 
 

 
Bild 4: Tabellenblatt Boden-Attribute 
 
In dieser Tabelle werden alle Attribute für die Bodenschichten beschrieben. Die Attribute 
werden beginnend mit der Spalte A beschrieben und ab der Spalte D werden die Attributwerte 
eingetragen. Die einzelnen Schichten / Bereiche werden ab der Spalte D nach rechts 
aufgeführt. 
Sobald in der Spalte A kein Text mehr eingetragen worden ist, bricht der Datenimport ab dieser 
Zeile ab. 
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4 Programmoberfläche 
 

Nach dem Starten des Programms, entweder über ein Klick auf das Programmicon  im 
Werkzeugkasten oder über den Menüpfad: Verwalten / Anwendungen laden und dann VBA-
Makro ausführen / Bodengutachten3D erscheint die folgende Programmoberfläche: 
 

 
Bild 5: Programmoberfläche 
 
Die Programmoberfläche teilt sich in zwei Bereiche auf. Im oberen Viertel befindet sich der 
Dateiimportbereich. Darunter liegt der Modellierbereich mit seinen vier Themenreitern: 
„Bohrprofile“, „Bodenschichten“, „Grundwasserstände“ und „Tools“. 
Nachfolgen wird der Dateiimportbereich beschrieben: 
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4.1 Dateiimportbereich 
 

 
Bild 6: Dateiimportbereich 
 
In diesem Bereich tätigen sie alle Einstellungen um die Daten aus der Exceltabelle in das 
Programm zu übernehmen. 
 
1 Durch drücken auf die Schaltfläche öffnet sich ein Dateiauswahlfenster. Mit Hilfe dieses 

Fensters wählt man die zu importierende Exceldatei mit den Daten für das 
Baugrundmodell aus. 
Abhängig vom gesetzten Filter (XLSX oder XLS) werden nur die Exceldateien angezeigt 
deren Dateiendung der Filtereinstellung entspricht. 

 
2 Der durch 1 ausgewählte Dateipfad inklusive der Datei wird hier angezeigt. 
 
3 Die Daten aus der Exceltabelle werden ab dieser Zeilennummer eingelesen. 

Standardmäßig ist dies die Zeilennummer 3. 
 
4 Blendet die Programmoberfläche aus und zeigt die AutoCAD Zeichnung an. 

Mit einem Mausklick (rechts oder links) geht es zurück zur Programmoberfläche. 
 
5 Gibt dem Programm an in welcher Farbangabe die Farbwerte in der Exceltabelle 

enthalten sind. 
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4.2 Modellierbereich 
 

4.2.1  Bohrprofile 
 
Im Modellierbereich werden alle Einstellungen vorgenommen um die Zeichnungsobjekte in die 
AutoCAD oder Civil3D Zeichnung einzufügen. Ganz oben im Bereich ist die Reiterleiste mit den 
vier Bereichen „Bohrprofile“, „Bodenschichten“, Grundwasserstände“ und „Tools“. 
Nachfolgend wird der Reiter „Bohrprofile“ beschrieben. 
 

 
Bild 7: Eingabe von Werten für die Bohrprofile 
 
1 Die Daten für die Bohrprofile werden im Vorschaufenster angezeigt. 
 
2 In diesem Textfeld wird der Name des Layers, auf welchem die Bohrprofile gezeichnet 

werden, festgelegt. Als Standardname ist „2055_KIB_Gelände_Bohrprofile“ vorbelegt. 
Beim Dateiimport wird der Name des Layers in der Zeile 1 der Exceltabelle festgelegt. 
Dieser Name wird übernommen. 

 
3 Mit einem Klick auf das Kästchen wird der aktuelle Layername aus der Zeichnung 

ermittelt und in das Feld 2 eingetragen. 
 
4 Hier wird der Radius des Bohrprofils festgelegt. 
 
5 Legt die Texthöhe für die Beschriftung der Bohrprofile fest. 
 
6 Die Schaltfläche wird erst nach erfolgreichem Datenimport auf auswählbar geschaltet. 

Es wird die Geometrien der Bohrprofile erstellt. Diese Geometrie wird in einen Block 
eingefügt und um die Attribute für Koordinaten und Schichten ergänzt. 
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4.2.2  Bodenschichten 
 
Die Polygonumgrenzung für die Bodenschichten kann unabhängig von den Koordinaten der 
Bohrprofile angegeben werden (siehe Exceltabelle). 
 

 
Bild 8: Eingabe von Werten für die Bodenschichten 
 
1 Die Daten für die Bodenschichten werden im Vorschaufenster angezeigt. 
 
2 In diesem Textfeld wird der Name des Layers, auf welchem die Bodenschichten 

gezeichnet werden, festgelegt. Als Standardname ist „2056_KIB_Gelände_ 
Bodenschichten“ vorbelegt. Beim Dateiimport wird der Name des Layers in der Zeile 1 
der Exceltabelle festgelegt. Dieser Name wird übernommen. 

 
3 Mit einem Klick auf das Kästchen wird der aktuelle Layername aus der Zeichnung 

ermittelt und in das Feld 2 eingetragen. 
 
4 Die Schaltfläche wird erst nach erfolgreichem Datenimport auf auswählbar geschaltet. 

Es wird die Geometrie der Bodenschichten erstellt. Diese Geometrie wird in einen Block 
eingefügt und um die Attribute für die Bodenschichten ergänzt. 
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4.2.3  Grundwasserstände 
 

 
Bild 9: Eingabe von Werten für die Grundwasserstände 
 
1 Die 3D-Objekte der Grundwasserstände wird jeweils als umhüllendes Polygon 

dargestellt. Das Polygonobjekt umschließt die äußeren Koordinatenpunkte (X, Y) der 
Bohrprofile bzw. der Bodenschicht. 
Es kann Bodenschichten mit einem geringeren Punkteumfang geben als andere 
Bodenschichten (z.B. bei Bodenlinsen), daher muss bei der Option Bodenschichten eine 
Bodenschicht angegeben werden die für die Darstellung der Grundwasserkörper 
verwendet werden soll. Die Bodenschicht mit der größten räumlichen Ausdehnung. 

 
2 In diesen Textfeldern werden die Pegelwerte für die einzelnen Wasserstände 

eingetragen. 
 
3 Die Textfelder Farbnummern legen die Farben der Polygonkörper für die einzelnen 

Wasserstände fest. Eine Übersicht über die Farben und ihren Farbnummern finden Sie 
am Ende der Anleitung. 

 
4 Hier kann die Lage der unteren Fläche der Grundwasserstände eingegeben werden. 

Standardmäßig wird der Wert von „min Z“ (5) eingefügt. 
 
5 Beim Importieren der Daten aus der Exceltabelle wird der minimale Wert für die 

Koordinate Z ermittelt und in diesem Feld angezeigt. Die Anzeige des Wertes dient als 
Information für die Eingabe von (4) „Unterer Horizont“. 

 
6 Der Abstand des umhüllenden Polygons zu den Bohrprofilen / Bodenschichten wird hier 

eingestellt. 
 
7 In diesem Textfeld wird der Name des Layers, auf welchem die Polygonkörper der 

Grundwasserstände gezeichnet werden, festgelegt. Als Standardname ist 
„2057:KIB_Gelände_Grundwasserstaende“ vorbelegt. 
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8 Mit einem Klick auf das Kästchen wird der aktuelle Layername aus der Zeichnung 

ermittelt und in das Feld 7 eingetragen. 
 
9 Die Schaltfläche wird erst nach erfolgreichem Datenimport auf auswählbar geschaltet. 

Es wird die Geometrien der Grundwasserstände erstellt. Diese Geometrie wird in einen 
Block eingefügt und um die Attribute für den Namen des Grundwasserstandes und den 
Pegelwert ergänzt. 

 
 

4.2.4  Tools 
 

 
Bild 10: Eingabemaske Tools 
 
Projektnullpunkt 
In jedem BIM Fachmodell sollte der Projektnullpunkt durch ein Symbol dargestellt werden. Als 
mögliche Symbole hierfür haben sich der Würfel oder die doppelte Pyramide als sinnvoll 
erwiesen. Der Würfel hat eine Kantenlänge von 1 m und wird von seiner süd-östlichen unteren 
Ecke aus gezeichnet. Die Doppelpyramide hat eine Basislänge von 1 m und wird durch eine 
aufrechte und eine auf dem Kopf stehende Pyramide dargestellt. Beide Pyramiden berühren 
sich in ihren Spitzen. Der Berührungspunkt stellt den Projektnullpunkt dar. 
 
1 Eingabe der Koordinatenwerte (X, Y, Z) für den Projektnullpunkt 
 
2 Bezugssystem für die Koordinatenwerte (z.B. ETRS89) 
 
3 Wahlmöglichkeit zur Darstellung des Projektnullpunktes (Würfel oder Doppelpyramide). 
 
4 In diesem Textfeld wird der Name des Layers, auf welchem der Projektnullpunkt 

gezeichnet wird, festgelegt. Als Standardname ist „2054_KIB_Gelände_Projektnullpunkt“ 
vorbelegt. 
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Bild 11: Projektnullpunkt Würfel / Doppelpyramide 
 
5 Fügt das Symbol für den Projektnullpunkt inklusive der Koordinaten als Attribute ein. 

Das Symbol wird immer in der Farbe Rot dargestellt. 
 
 
 
6 Blockattribute übertragen 
 
Über diese Schaltfläche können die Attribute von einem vorhandenen Block auf einen anderen 
Block übertragen werden. Die Namen der Blöcke müssen verschieden sein. 
 
Der Workflow ist wie folgt: 

1 Quell-Block anklicken 
2 Ziel-Block anklicken 

 
Die Attribute wurden vom Quellblock auf den Zielblock übertragen. Dabei werden die 
vorhandenen Attribute im Zielblock zuerst gelöscht und dann mit den Attributen des Quellblocks 
gefüllt. 
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7 Grenzen des Modellierungsgebietes 
 
Über diese Schaltfläche wird die nachfolgende Bildschirmmaske angezeigt. Die 
Bildschirmmaske dient dazu, zusätzliche Punkte für eine Umgrenzung der Bodenschichten zu 
ermitteln. Die zusätzlichen Punkte werden durch eine gewichtete Interpolation auf der 
Grundlage aller vorhandener Bodenschichtpunkte und Schichthöhen ermittelt (Inverse 

Distanzwichtung). 
Nach Berechnung der zusätzlichen Grenzpunkte der Bodenschichten müssen die Werte in der 
Exceltabelle den jeweiligen Bodenschichten hinzugefügt werden und die Daten, nach einem 
Neustart des Programms, erneut eingelesen werden. 
 

 
Bild 12: Eingabemaske Grenzen des Modellierungsgebietes 
 
1 Min– / Max- Werte der eingelesenen Bodenschichten 
 
2 Festlegen des Abstandes der Umgrenzung um die vorhandenen Bodenschichtpunkte. 

Der Abstand bezieht sich auf die Min- / Max-Werte von (1), bevor ggf. die Umgrenzung 
gedreht wird. 
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3 Auswahl der Punktanzahl für den Umgrenzungsbereich. 
 
4 Der Umgrenzungsbereich kann entsprechend dem eingegeben Winkel gedreht werden. 

Eine positiver Winkelwert dreht den Umgrenzungsbereich gegen die Uhrzeigerrichtung. 
 
5 Nach klicken auf den Button werden die zusätzlichen Punkte für die Bodenschichten 

berechnet, um den Umgrenzungsbereich darstellen zu können. 
 
6 Die berechneten Punkte werden angezeigt und können mittels markieren und kopieren 

(Strg + C) über die Zwischenablage von Windows in das Excelarbeitsblatt 
„Bodenschichten“ der jeweiligen Bodenschicht hinzugefügt werden. 

 
7 Beendet das Programm. Die Excelblätter müssen, nach einem Neustart des Programms, 

erneut eingelesen werden damit die Umgrenzungspunkte berücksichtigt werden. 
 

  
Bild 13: Ausgangspunkt Ausgangspunkte mit Umgrenzung (10m), 
  gedreht (-40 gon) 
 

 
 
Bild 14: Exceltabelle mit den ergänzten Umgrenzungspunkten für die Bodenschicht 2 
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5 Attributtabellen 
 
Nachfolgend werden die Attributtabellen mit ihren Zeichnungsobjekten dargestellt. Alle Angaben 
zu den Attributen (Name und Wert) werden in der Exceltabelle festgelegt. 
 
Bohrprofile 
 
Bei Bohrprofilen kann pro Schicht nur eine Beschreibung als Attribut festgelegt werden. 
Die Schichtdicke wird aus den Angaben zu den Unterkanten aus der Exceltabelle ermittelt. 
 

  
Bild 15: Bohrprofil Darstellung / Attribute 
 
Bodenschichten 
 
Jede Bodenschicht kann beliebig viele Bodenkennwerte enthalten. Die Angaben zu den 
Bodenkennwerten werden in der Exceltabelle festgelegt. Angaben zu den Eigenschaften der 
Homogenbereiche kann über Attribute jeder Bodenschicht zugeordnet werden. 
 

       
Bild 16: Darstellung Bodenschichten / Attribute 
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Grundwasserstände 
 
Bei den Grundwasserständen werden die Namen und der Pegelwerte aus der Eingabemaske 
des Programms übernommen. 
 

  
Bild 17: Darstellung Grundwasserstand / Attribute 
 
Projektnullpunkt 
 
Die Attribute der Koordinaten werden aus der Eingabemaske übernommen. 
 

  
Bild 18: Darstellung Projektnullpunkt / Attribute 
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6. AutoCAD Farbindex 
 

 
Bild 19: AutoCAD Farbindex 
 

 
Bild 20: Gegenüberstellung der Farbangabe DIN 4023 / 6164-1 vs. RGB / AutoCAD-Farbindex 
 


